
REGENSBURG. Das Mittagsmagazin der
ARD zeigt am Mittwoch einen Beitrag
über den „Ukulele-Mann“ Kurt Mei-
mer aus Regensburg. Der Beitrag ist
ein Teil der Serie „Großstadtmen-
schen“. Meimer gilt als der Ukulele-
Kenner in Deutschland. Deshalb herr-
sche in Regensburg das „Ukulele-Fie-
ber“ – und Meimer wird ab und zu
auch „Herr Fieber“ genannt.

Im Jahr 2005 haben Kurt und Char-
lotte Meimer damit begonnen, Ukule-
len zu verkaufen. Auf seiner Webseite
schreibt der Musiker, er habe das Inst-
rument während eines 21-jährigen
Aufenthalts auf Hawaii kennen- und
lieben gelernt. Meimer legte damals
seine Gitarre und den Bass zur Seite
und spielte nur noch auf dem viersaiti-
gen „Springenden Floh“, wie die Poly-
nesier das Instrument nennen. Seit-
dem werde der im Bayerischen Wald
geborene Kurt Meimer nur „Ukulele
Kurt“ genannt. Seit 2005 unterrichtet
das Instrument und bringt seinen
Schülern die Freude am Ukulelespie-
len bei. Christliche Gruppen unter-
stützten ihn bei der Existenzgrün-
dung. Die Gruppen sahen in dem Mu-
sikinstrument eine passende Beglei-
tung für ihren Lobpreis.

„Ich habe auf Hawaii zu Jesus ge-
funden“, erzählt Meimer. Es sei eines
Tages beim Surfen geschehen. „Früher
hatte ich mit Religion nichts am Hut“,
erzählt der Ukelelespieler. Doch heute
sei Jesus sein Lebensinhalt. Die Redak-

teurin des SWR, Anke Bahr, konnte
ihr Glück kaum fassen, einen solch in-
teressanten Menschen wie den „Uku-
lele-Kurt“ gefunden zu haben. Wäh-
rend der Drehpausen bedankte sie sich
immer wieder bei dem Mann, der
schon die ganze Welt bereiste und je-

des Jahr wieder in seine zweite Heimat
Hawaii zurückkehrt. „Ich muss da im-
mer wieder hin, wenn man dort 21
Jahre lang gelebt hat, gehört es zu ei-
nem dazu“, sagt Memier. In Regens-
burg gibt es die lebendigste Ukulele-
Szene in Deutschland – dank Kurt

Meimer. Leute wie Robert Huber, Pro-
grammkoordinator und Nachrichten-
mann der ersten Stunde beim Regio-
nalsender Charivari, spielt auch auf
dem kleinen Instrument. Nicht aber
ohne vorher das Hawaiihemd überge-
streift zu haben. Stilmuss sein.

MUSIKKurtMeimer hat Re-
gensburg zum Zentrum für
das Instrument gemacht.
Die ARD erzählt seine Ge-
schichte – undwie er seinen
Glauben gefunden hat.

FilmüberGott,Hawaii unddieUkulele
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VON TINO LEX, MZ

Kurt Meimer (rechts) probt mit seinen Ukulele-Freunden in der Bischofshof Braustubn. Die Szene in Regensburg ist
die größte in Deutschland. Foto: Lex
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➤ Die Ukulele ist ein gitarrenähnliches
Zupfinstrument, das in der Regel mit
vier, aber auchmit sechs oder acht Sai-
ten bespannt sein kann. Sie ist bei gitar-
renähnlichen Proportionen etwa 60 Zen-
timeter lang und 20 Zentimeter breit
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DER „HÜPFENDE FLOH“

und vermittelt daher den Eindruck einer
Spielzeuggitarre für Kinder.
➤ Der portugiesische Einwanderer
João Fernandes brachte 1879 die Bragu-
inha, eine lokale Form des Cavaquinho,
vonMadeira nach Hawaii. Dort bekam es

den Namen „Ukulele“, was „hüpfender
Floh“ bedeutet und sich wohl auf die
schnell über das Griffbrettt sausenden
Finger bezieht. Die Menschen auf Hawaii
bauten die Ukulelen aus einheimischem
Koaholz nach.Quelle:Wikipedia

REGENSBURG. Die Bündnisgrünen se-
hen eine Chance für günstigenWohn-
raum verpasst. Nach dem mehrheitli-
chen Nein zur Eingabe des Mieter-
bunds e.V. zum Thema „Soziale Woh-
nungspolitik und bezahlbare Mieten“
im Ausschuss für Wirtschaft und Be-
teiligungen betont Fraktionsvorsitzen-
der JürgenMistolman habe eine große
Chance verpasst, der Stadtbau GmbH
klare Vorgaben zu geben. Beim Erhalt
günstigerMieten komme der Stadtbau
eine Vorbildfunktion zu.“ Der Verweis
auf den Bundesgesetzgeber reiche
nicht: Er ermöglicht künftig, in Gebie-
ten mit Wohnungsnot Mieterhöhun-
gen auf 15 Prozent innerhalb von drei
Jahren zu begrenzen. „Der Vorschlag
des Mieterbunds, eine Frist von vier
Jahren vorzugeben, war gut und prak-
tikabel“, soMistol.

Auch bei Modernisierungen wäre
es sinnvoll, der Stadtbau vom Stadtrat
klar vorzugeben, die Mieterhöhungs-
option auf maximal neun statt elf Pro-
zent zu deckeln.

„Ziel muss es sein, die Stadtbau
künftig finanziell in die Lage zu verset-
zen, verstärkt neuen Wohnraum zu
schaffen. Aber als kommunales Woh-
nungsbauunternehmen sehen wir sie
auch in der Pflicht, ihren Teil dazu bei-
tragen, den Anstieg der ausufernden
Mietpreise zu dämpfen“, so Mistol.
„Die Vorschläge, die in der Eingabe des
Mieterbunds vorgebracht wurden, wä-
ren unserer Überzeugung nach gut ge-
eignet und von der Stadtbau GmbH
auch zu schultern gewesen. Schade,
dass es hierfür keineMehrheit gab.“

POLITIK Bündnisgrüne sehen
eine Chance für günstigen
Wohnraum vertan.

Stadtbau soll
Miethöhen
drosseln
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